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Staatsarchiv des Kantons Zug

Das neue Staatsarchiv

Das Berichtsjahr stand ganz im Zeichen der örtlichen
Verselbständigung des Staatsarchivs, der Eingewöhnung
in die neu geschaffenen Räumlichkeiten und Strukturen
im Verwaltungszentrum an der Aa, der Verdoppelung des

Personalbestandes und der sukzessiven Konsolidierung
all dieser erfreulichen Prozesse. Im verhältnismässig kur-
zen Zeitraum von 1979 (erstmalige Wahl eines hauptamt-
liehen Staatsarchivars) bis 1992 hat das Staatsarchiv eine
erstaunliche Entwicklung erleben dürfen: es wurde in der
Tat aus seinem Dornröschenschlaf geweckt und darf sich
heute im Kreis der schweizerischen Archive sehen lassen.
Das erfüllt uns mit Stolz, aber auch mit Dankbarkeit
gegenüber denjenigen, die diesen Weg ermöglicht haben.

Die neuen Archivräumlichkeiten haben sich punkto
organisatorischer Möglichkeiten, Funktionalität sowie
Qualität der Arbeitsplätze in allen Teilen bewährt. Als
grösstes Problem erwies sich die Entfeuchtung der Archiv-
magazine: Der Zielwert (40-50 Prozent relative Feuchtig-
keit) wurde zwar erreicht, jedoch auf Kosten der Tempe-
ratur, die in den Sommermonaten zu hoch kletterte.
Dieses Problem wird 1993 über die Belüftung gelöst
(Einblasen von Luft, die bereits auf die gewünschten Kli-
mawerte konditioniert ist). Bewährt hat sich auch das

Sicherheitskonzept; die Alarmanlage wurde Ende April
1992 in Betrieb genommen.

Das neue Staatsarchiv wurde von der Öffentlichkeit
mit erfreulichem Interesse zur Kenntnis genommen und
bei diversen Führungen von zahlreichen Einzelpersonen,
aber auch von Vereinigungen und Vertretern anderer
schweizerischer Archive besichtigt. Den Höhepunkt in
dieser Hinsicht bildete der Tag der offenen Tür am 23.

Mai 1992. Mit einer Sonderanstrengung hat das Staatsar-
chiv auf diesen Tag hin in der Eingangshalle des Verwal-
tungsgebäudes eine attraktive Ausstellung gestaltet («Das
Archiv als Langzeitgedächtnis und Spiegel der Verände-

rung»). Diese Ausstellung blieb bis Ende Juni stehen und
wurde nicht zuletzt dank der Vermittlung durch die
Medien stark beachtet. Nebenbei hat sie auch gezeigt, wie
gut sich die Empfangshalle des neuen Verwaltungsgebäu-
des für solche Veranstaltungen eignet.

Personelles

Anfang Februar 1992 haben Frau Brigitte Schmid als

Verwaltungsarchivarin (Arbeitsschwerpunkt im moder-
nen Archiv und im Kontakt zu den einzelnen Verwal-
tungsstellen) und Frau Rosmarie Sonnenmoser als Sekre-
tärin/Lesesaalaufsicht ihre neuen Stellen angetreten. Die
ebenfalls bewilligte Stelle für die Sachbearbeitung Mi-

krofilm wurde noch 1992 ausgeschrieben; Wahl und Stel-
lenantritt erfolgen jedoch erst 1993.

Elektronische Datenverarbeitung

Der Programmwartungsvertrag für die Datenbanklö-

sung des Staatsarchivs wurde unterzeichnet; das für das

Staatsarchiv wichtigste Ziel geht dahin, die Entwicklung
im Software-Bereich von Wang zu beobachten und das

Archiv auf mögliche Verbesserungen hinzuweisen.
Die Evaluation einer Datenbanklösung, welche die

einzelnen Amtsstellen für die elektronische Aktenverwal-
tung mit Hilfe von Dossierverzeichnissen einsetzen kön-
nen, wurde von der Zentralstelle für Datenverarbeitung
ans Staatsarchiv zurückdelegiert.

Zuwachs, Ordnung, Erschliessung

Der Jahreszuwachs belief sich auf rund 95 Laufmeter
Archivalien. Die Löwenanteile lieferten unter anderem
die Baudirektion, die Erziehungsdirektion, die Finanzdi-
rektion (Finanzdirektorenkonferenz), das Polizeirichter-
amt, die Gebäudeversicherung des Kantons Zug sowie
diverse Friedensrichterämter. Im Kulturgüterschutzraum
des Staatsarchivs hinterlegt wurden auch die Film- und
Glasplattennegative des Archivs der Schweizerischen
Bauernhausforschung.

Im Ordnungsbereich hat der Abschluss der Bestandes-

bildung für das gesamte vorhandene Archivgut erste Prio-
rität: alle Bestände müssen elektronisch erfasst und mit
neuen Lokaturen (Standorten) versehen sein; alle alten
Lokaturen sind gelöscht. Die Detailerschliessung durch
Dossierverzeichnisse konzentrierte sich auf die neu ein-
gehenden Ablieferungen sowie auf einige grosse Alt-
bestände, unter anderem auch mit der Zielsetzung, genü-
gend Grundlagenmaterial zur Verfügung zu haben, um
das für die Registerbildung der Archivdatenbank nötige
System der Registraturbegriffe zu erarbeiten.

Beratung der Gemeinden in Archivfragen

Die beratende Begleitung der Ordnungs-, Erschlies-

sungs- und Organisationsarbeiten in den gemeindlichen
Archiven des Ägeritals, im Pfarrarchiv St. Michael in
Zug, im Korporationsarchiv Baar-Dorf und im Bürgerar-
chiv Zug wurde fortgesetzt. Das «Projekt Ägerital» ist
zur Zeit auf folgendem Stand: Definitiv beziehungsweise
zumindest provisorisch verzeichnet sind die Archivbe-
stände der Einwohnergemeinden Ober- und Unterägeri
sowie der Pfarreien und Kirchgemeinden Ober- und
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Unterägeri; zur Zeit in Bearbeitung ist das Bürgerarchiv
Oberägeri. Der Bearbeiter des «Projekts Bürgerarchiv
Zug» (Erschliessung der städtischen Rats- und Gemein-
deprotokolle der Jahre 1471-1798) hatte zwecks Über-

prüfung und Verfeinerung der Arbeitstechnik von Juni bis
September 1992 seinen Arbeitsplatz im Staatsarchiv. Pro-
jektstand: Mit Inhaltsangaben versehen sind die Ratspro-
tokolle 1471-1650 und 1709-1718.

Mikrofilm, Restaurierung

Die Evaluation für die Ausrüstung des eigenen Mikro-
filmdienstes mit Kamera, Entwicklungsautomat und Kon-
troll-Lesegerät wurde abgeschlossen. Der Kameraent-
scheid fiel zugunsten der deutschen Firma Zeutschel: Die
grosse Stativkamera Omnia OK 200 ist mikroprozessor-
gesteuert, hat die Möglichkeit, Farbmikrofilm zu verar-
beiten, kann modular mit verschiedenen Aufnahmeköp-
fen und Aufnahmetischen ausgestattet werden, ist mit
einer elektronischen Bildfeldanzeige versehen und ver-
fügt über eine Buchwippe, die in bezug auf die Schonung
der zu verfilmenden Bücher höchsten Ansprüchen ge-
recht wird. Die Erstausstattung beschränkt sich auf die
Herstellung von Rollfilmen. Im übrigen wird die Mikro-
filmdienstleistung des Staatsarchivs der ganzen Verwal-
tung und eventuell auch anderen Institutionen zu Selbst-
kostenpreisen zur Verfügung stehen. Für bestimmte Mikro-
filmarbeiten der Verwaltung werden sich dadurch erhebli-
che Einsparungen erzielen lassen.

23 Protokolle des Stadt- und Amtrats beziehungs-
weise des Kantonsrats und des dreifachen Landrats aus
den Jahren 1813-1837 wurden durch einen auswärtigen
Fachmann restauriert.

Kommissionsarbeit, Forschung

Das Staatsarchiv ist in folgenden Kommissionen ver-
treten: Interkantonales Komitee für die Herausgabe des

Regionalbandes über die Bauernhäuser der Kantone
Schwyz und Zug; Redaktionskommission Tugium; Auf-
sichtskommission Archiverschliessung Ägerital.

Für das «Historische Lexikon der Schweiz» bildet das

Staatsarchiv die wissenschaftliche Beratungs- und Koor-
dinationsstelle für die Belange des Kantons Zug.

Dr. Urspeter Schelbert hielt vor der Zuger Kolinge-
Seilschaft einen Vortrag zur zugerischen Auswanderungs-
geschichte nach Amerika. Der Staatsarchivar wurde von
der Swiss-American Historical Society in die USA einge-
laden und hielt in Washington und Chicago Vorträge zum
Thema «Wilhelm Tell: Fact or Fiction»; am Beispiel der
kleinen zugerischen Wildenburg und an den zentralen
Überlieferungen über die Anfänge der Schweizerischen
Eidgenossenschaft zeigte er, wie weit die historisch gesi-
cherten Fakten und die spätere erzählende Überlieferung
zu einem geschichtlichen Thema auseinanderklaffen kön-
nen und welche allgemeine Bedeutung der Verschieden-
artigkeit dieser beiden Überlieferungsstränge innewohnt.

Peter Hoppe
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